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Frauen der Kunst
Bad Cannstatt: Führungen in der Galerie Wiedmann und der Stadtteilbibliothek

(if) – Frauen der Kunst vereinigt
die dritte teilausstellung über
Cannstatter Frauen der Vergangen-
heit in den räumen der Galerie
Wiedmann. Die Besucher begeg-
nen dabei Schauspielerinnen, der
vermutlich ersten deutschen Film-
regisseurin und Produzentin, einer
operettendiva, einer „ulknudel“,
die auch als Intendantin und Dreh-
buchautorin wirkte, einer Größe
der modernen Designtheorie, nach
der ein Preis benannt ist, zwei Bild-
hauerinnen und einer Malerin, und
der zweiten Ehefrau von Daimler,
die sich im Ersten Weltkrieg als
„Charitylady“ hervorgetan hat
und die Großmutter der Design-
theoretikerin war.

Die Führungstermine durch
Helga Müller und olaf Schulze
vom Verein Pro alt Cannstatt,
dauern jeweils etwa 75 Minuten.
Es gibt Führungen am Samstag, 3.
Februar, um 14.30 uhr, am Sams-
tag, 24. Februar, um 14.30 uhr und
am Donnerstag, 29. März um 17
uhr sowie am Samstag, 14. april
um 14.30 uhr. am Internationalen
Frauentag findet am Donnerstag,
8. März von 14 bis 18 uhr, zur vol-
len Stunde eine Führung bei der
langen Museumsnacht am Samstag,
17. März und Sonntag, 18. März,
von 19 uhr bis 1 uhr, zur vollen
Stunde je eine Biographie-lesung
und Erläuterung je 15 Minuten in
der Galerie Wiedmann statt.

In der Galerie Wiedmann sind
zudem auch Frauenbilder des
Künstlers Willy Wiedmann zu se-

hen. „Diese Bilder sind teil der
ausstellung „Cannstatter Frauen-
geschichte(n) aus fünf Jahrhunder-
ten“ des Stadtmuseums Bad Cann-
statt, die vom 25. Januar bis 14.
april auch in der Galerie Wied-
mann zu sehen ist“, wie Galeristin
Dorothea Schwertzel-thoma er-
klärt.

Es sind Bilder mit Köpfen aus
der Geschichte, akte, Skizzen und
Frauen beim Bade. Willy Wied-
mann hat sie von allen Seiten be-
leuchtet und dargestellt. Kritisch,
provokant oder als abbild der Na-
tur. Klassisch ist die umsetzung in
der aktzeichnung, reduziert auf
die geometrischen Formen in sei-
nem polykonen Malstil, oder auf
der Grundlage der Dekalkomanie,
die er seinem Pseudonym Emilio
Gräsli zugrunde legt. Dabei geht
es in der technik um Farbabzug
oder Farbabklatsch, aus dem neue
Motive entstehen. unter dem Pseu-
donym Emilio Gräsli hat Wied-
mann zahlreiche ironische und ge-
sellschaftskritische Studien von
Frauen in der Gesellschaft geschaf-
fen. „Pictures of love“ von 2001,
zeigen in polykoner abstraktion
Menschen beim liebesspiel.
„World“ , ist ein vier Meter langes
Bildband, an dem zu Beginn ein
nacktes Paar steht. „Extempore“
in Mischtechnik zeigt eine reihe
lustvoller, erotischer Frauendar-
stellungen, eine Bildreihe von
Willy Wiedmann aus dem Jahr
2003, die einzigartig blieb, so
Schwertzel-thoma.

aus der polykonen reihe
„Köpfe aus der Geschichte“ ist das
Portrait von Christina von Schwe-
den und von Katharina von Bora
zu sehen.

Bereits morgen gibt es eine aus-
stellungseröffnung in der Stadtteil-
bibliothek Bad Cannstatt: „Frauen
(nicht nur) der Feder - Cannstatter
Frauengeschichte(n) aus fünf Jahr-
hunderten“, in Kooperation mit
dem Stadtmuseum Bad Cannstatt
und dem Verein Pro alt-Cannstatt,
eine teilausstellung der großen
Gemeinschaftsausstellung. Vorge-
stellt werden in der Stadtteilbiblio-
thek Biografien und vor allem Bü-
cher von Schriftstellerinnen, Dich-
terinnen, aber auch Politikerinnen
des 19. und 20. Jahrhunderts. Der
Bogen spannt sich von Eugenie von
Soden und Elisabeth oehler-Hei-
merdinger über Sophie tschorn
und liselotte Bühler bis zu Gudrun
Ensslin. Zur Einführung der aus-
stellung sprechen olaf Schulze,
Vorstand von Pro alt-Cannstatt
und Historikerin Claudia Wein-
schenk.

Die Ausstellung in der Stadtteilbib-
liothek Bad Cannstatt, Überkinger
Straße 15 wird am 18. Januar um
19.30 Uhr eröffnet. Infos über stadt-
teilbibliothek.badcannstatt@stuttgart.
de.
Die Ausstellung in der GalerieWied-

mann, Tuchmachergasse 6, wird am
Donnerstag, 25. Januar um19Uhr er-
öffnet, weitere Infos unter www.gale-
riewiedmann.de.

konZerTe

Freitag, 19. Januar:
Untertürkheim – Folkband Camino
Mondo, Musik aus aller Welt, Eva
rembold (Gesang, Percussion, Flö-
ten), Isabel Kaufhold (Gesang, Per-
cussion, Querflöte, tin Whistle),
andreas Kümmerle (Gitarren,
Banjo, Mandoline, Bass, Gesang),
Stanislaus Müller-Härlin (Geige),
20 uhr im Kulturtreff untertürk-
heim, Strümpfelbacher Straße 38.

Samstag, 20. Januar:
Hedelfingen – orgelkino, Kreuzkir-
che Stummfilm und orgelimprovi-
sation Kreuzkirche Hedelfingen
Peter Schleicher (orgel), Eintritt
frei, Spenden erbeten, 20 uhr.

Sonntag, 21. Januar:
Mönchfeld – Ich wandre über Berg
und tal, Mönchfeldkirche Musik-
rot 2018, ein romantischer lieder-
abend mit Werken von Schubert,
Brahms und loewe, thomas Scharr
(Bass), Götz Payer (Klavier), Ein-
tritt frei, Spenden erbeten, 17 uhr.

Bad Cannstatt – Neujahrskonzert
des Vereins „Cannstatter Sonntag
um vier“, Stuttgarter operetten-
ensemble mit Gudrun Kohlruss, So-
pran, reto rosin, tenor und Win-
fried roesner, Moderation, Großer
Kursaal, Beginn 16 uhr, Karten un-
ter telefon 562949, Mail ant.
utzt@t-online.de.

Mittwoch, 24. Januar:
Bad Cannstatt – Gaetano Donizetti:
Viva la Mamma!, Wilhelma thea-
ter, Neckartalstraße 9, Beginn 19
uhr., Karten unter telefon
9548 840

Sonntag, 28. Januar:
Bad Cannstatt – Der verschwun-
dene Zauberstab, orgelkonzert für
Kinder und Erwachsene, Sommer-
rainkirche, andreas retzer (orgel),
Beginn 18 uhr, Eintritt frei, Spen-
den erbeten.

TheATer

Mittwoch, 18. Januar:
Bad Cannstatt – „Den schickt der
Himmel“, Komödie auf dem thea-
terschiff am Parkhaus Mühlgrün,
20 uhr, weitere Vorstellungen am
20.1., 20 uhr, 21. Januar, 18 uhr.
Karten unter telefon 95568-12.

Freitag, 19. Januar:
Bad Cannstatt – „S goht ällaweil
ebbes“, bunter schwäbischer thea-
terabend, Freilichtspiele Mühlhau-
sen, Weidenbrunnen 145, 20 uhr,
Karten unter telefon 3807961, E-
Mail karten@freilichtspiele-muehl-
hausen.de. Die abendkasse ist ab
19 uhr geöffnet. Weitere Vorstel-
lung am 20. Januar, 20 uhr.

Samstag, 20. Januar:
Neugereut – Kurhotel Waldfrieden,
Komödie gespielt vom Neugereuter
theäterle, Haus St. Monika, ru-
pert-Mayer-Saal, Seeadlerstraße 7,
Beginn 15 und 20 uhr, Karten un-
ter telefon 53 51 25. Weitere Vor-
stellung 27. Januar, 20 uhr.

Samstag, 20. Januar
Neugereut – „Der Zauberer von
oz“, theaterspiel für Kinder ab 4
Jahren, Ö0kumenisches Gemeinde-
zentrum, 15 uhr.

Bad Cannstatt – „Die liebe in Zei-
ten von Krieg und Frieden“, lyrik
und Musik mit literally Peace, Kul-
turkabinett, Kissinger Straße 66a,
Beginn 20 uhr, Karten unter tele-
fon 56 30 34.

Freitag, 26. Januar:
Bad Cannstatt – Premiere: Die af-
färe rue de lourcine, eine Komö-
die mit Musik vom theater lunte,
Kulturkabinett, Kissinger Straße
66a, Beginn 20 uhr, Karten unter
telefon 56 30 34.

leSUnGen

Samstag, 20. Januar:
Bad Cannstatt – Gruppe literally
Peace: „Die liebe in Zeiten von
Krieg und Frieden“, Kulturkabi-
nett, Kissinger Straße 66a, 20 uhr,
Karten unter telefon 56 30 34.

AUSSTellUnGen

Freitag, 19. Januar:
Bad Cannstatt – Faszination Farbe,
Bilder von Bruno Dietzel, Kultur-
kabinett, Kissinger Straße 66a, Be-
ginn 19 uhr. Der Eintritt ist frei.

Christina von Schweden, gemalt von Willy Wiedmann, zu sehen in der Galerie
Wiedmann ab 25. Januar. Foto: Galerie Wiedmann

KULTUR LOKAL
Ihre AnSpreChpArTnerIn

Iris Frey
Montag bis Donnerstag
von 10 bis 18 Uhr für Sie
erreichbar unter
07 11/9 55 68-25.
kultur@caze-online.de

IntervIew mIt mIchael haas, autor

Von der Desillusionierung im alltag
Bad Cannstatt: Erster Roman von Michael Haas – „50 - Licht und Schatten. Männer betrügen Frauen, Frauen betrügen sich selbst“

Der in Bad Cannstatt geborene Mi-
chael Haas, der lange als Pr-Bera-
ter, Stiftungsreferent und Presse-
sprecher im Verlagswesen und zu-
letzt im landtag als Pressesprecher
für die FDP-Fraktion tätige autor
hat einen Schlüsselroman über die
Wohlstandsgeneration der 50-Jäh-
rigen geschrieben. Die von ihm be-
schriebenen 15 Charaktere kom-
men in dem Episodenroman „50.
licht und Schatten. Männer betrü-
gen Frauen, Frauen betrügen sich
selbst.“ alles andere als gut weg. In
den einzelnen in sich abgeschlos-
senen aber verwobenen Geschich-
ten nähert sich Haas einer Genera-
tion, die den Wohlstand genießt
und gleichzeitig über ein sinkendes
rentenniveau jammert.

WelcheBeziehung habenSie zu Bad
Cannstatt – auch eine literarische?

Haas: Cannstatt ist meine Geburts-
stadt und da ich von 2006 bis 2012
dort auch gelebt habe, kenne ich
seine charmanten Seiten. Die Bä-
derkultur, die grandiosen Parkan-
lagen und das Schloss mit seinem
bezaubernden rosengarten suchen
ihresgleichen. auch das Wilhelma-
theater mit seinem jungen Ensem-
ble ist ein Juwel und hat mir un-
vergessliche abende geschenkt. In
meiner Cannstatter Zeit habe ich

neben Erzählungen und Kurzge-
schichten auch eine Studie zu süd-
deutschen Dichtern verfasst, die im
19. Jahrhundert nach rom ins Exil
gingen, weil ihnen die Enge ihrer
Heimat unerträglich wurde.

Wie alt sind Sie genau?

Haas: aktuell 51 Jahre – mit Pers-
pektive, wie ich hoffe.

haben Sie problememit demAlter?

Haas: 51 Jahre zu sein, ist eher ein
Privileg, wenn auch körperlich eine
Bürde. Es eröffnet die Chance, das
leben mit amüsierter Gelassenheit
und frei von ambitionen zu be-
trachten. Die Gegenwart ist heute
für mich weit bedeutsamer als Ver-
gangenheit und Zukunft. Jeder Ge-
nuss beginnt mit der Einsicht, dass
ein vollkommener augenblick zeit-
los ist. Das zu begreifen, ist biswei-
len auch eine Frage des alters.

Ist das die Abrechnung mit der Ge-
neration Golf?

Haas: Vielleicht. Was mich stört,
ist nicht etwa, dass selbst wohlha-
bende 50-Jährige unablässig klagen
oder, noch schlimmer, versuchen,
den lebensstil ihrer Kinder nach-
zuahmen. Das endet meist in einer

Persiflage des alterns. Was mich
wirklich stört, ist der oft spürbare
Mangel an Phantasie und Mitge-
fühl. Hemingway hat es auf eine
schöne Formel gebracht: „Ich habe

eine große Zärt-
lichkeit und Be-
wunderung für
die Erde und
keine Spur davon
für meine Gene-
ration.“

Was ist das Grund-
problem im fünften
lebensjahrzehnt?

Haas: Sehr wahr-
scheinlich die

Desillusionierung im alltag. Nie-
mand glaubt anfangs, er könne op-
fer seiner routinen werden. Doch
genau das tritt ein. und dann er-
wacht die Sehnsucht nach Esoterik.
Eine ganze Generation ist auf der
Suche nach sich selbst und wünscht
sich, befreit zu werden. Die Jugend
ist vorüber, die Verpflichtungen
sind zahllos und die liebe wird für
viele zu einer tristen Gewohnheit.
Jeder tag gleicht dem anderen und
die Frustration wächst. Das ist in
jeder Beziehung eine tragödie.
Ihre Helden gleichen jedoch eher
unfreiwilligen Komödianten.

Was ist Ihre lösung dafür?

Haas: Eine lösung wäre vielleicht,
selbst dann besonders charmant zu
sein, wenn es schmerzt. Je weniger
wir uns in hässlichen Streitigkeiten
verlieren, desto größer wird unsere
Sensibilität für all die Schönheit,
die uns umgibt. Wer glaubt, nur
weil Dunkelheit herrscht, gebe es
keine Sonne, erliegt einem Irrtum.
liebe und Mitgefühl sind gute rat-
geber, die uns daran erinnern, wer
wir sind oder sein könnten. Freilig-
rath, der im Cannstatter uff-Fried-
hof beigesetzt ist, hat diese Maxime
in schöne Verse gegossen: „o lieb,
so lang du lieben kannst. Die
Stunde kommt, die Stunde kommt,
da du an Gräbern stehst und
klagst.“ Wir sind verletzliche We-
sen. unser Dasein ist endlich. Wir
sollten es gemeinsam genießen und
nicht allein vergeuden.

Braucht man dazu Zynismus?

Haas: Nein, gewiss nicht. Zynismus
ist ein Gift, das mit dem Geist auch
das Herz vergiftet. Ironie hingegen
ist eine phantasievolle antwort auf
Ignoranz, Bosheit und Dunkel. Sie
ist die höhnische Stimme der opti-
misten, die uns daran erinnert, was
wir ändern sollten, um besser zu
leben.

Wie lange haben Sie an dem Buch
geschrieben undwie kamen Sie auf
die Idee?

Haas: Etwa ein Jahr. Die Idee über-
fiel mich, denn es war genau ge-
nommen ein Überfall und keine
Überlegung am rande. Sie kam mir
bei der Geburtstagsfeier eines
Freundes. Er wurde 50 Jahre alt
und feierte in meinen augen unge-
wohnt exzessiv mit seinen Gästen,
die alle das gleiche alter besaßen
wie er. Nie zuvor habe ich eine ähn-
lich konzentrierte Erfahrung ge-
macht, welche Bedeutung das al-
tern besitzen kann. Die augen ei-
ner ganzen Generation schienen
mich anzustarren und mir die Frage
zu stellen: und, was soll nun aus
mir werden?

Was ist Ihr nächstes projekt?

Haas: Das bleibt derzeit noch mein
Geheimnis. Nur so viel: Das nächste
Buch ist kein Generationenroman,
sondern eher ein Stuttgarter Sitten-
gemälde.

Die Fragen stellte Iris Frey.
Michael haas: „50 – licht und

Schatten. Männer betrügen Frauen,
Frauen betrügen sich selbst“, edition
outbird, ISBn 978-3-95915-102-3,
196 Seiten, 11,90 euro.

Schwäbisches Kabarett
Bad Cannstatt: Komödie amWasen: „Halt dei Lapp“

(red) – Die Komödie am Wasen ist
auch im neuen Jahr wieder aktiv:
ab 19. Januar geht es los mit „Halt
dei lapp – schwätz koin Bapp“. Die
akteure versprechen einen schwä-
bischen abend voller Komik, Hei-
terkeit, Sinniges und unsinniges,
von und mit andrea rausch und
Hannes löflad.

Beide unterhalten ihr Publikum
auf der Bühne vom „Göschla“, das
sich schon jetzt seit acht Jahren als
„Komödie am Wasen“ in Bad
Cannstatt erfolgreich eingenistet
hat.

Die lehrjahre als Kabarettisten
und ihre musikalische ausdrucks-
freude verhelfen ihnen zusehends,
ihr Publikum hineinzuziehen, in ei-
nen Schwebezustand zwischen un-
terhaltsamem Vergnügen an den
selbstverfassten eingängigen lie-
dern und dem lächelnden Überden-
ken der Weltläufe, die ihnen zu-
grunde liegen.

Die beiden analysieren sich
selbst schonungslos, beispielsweise
als Bodybuilder-Hannes: Erst viel
lebertran, dann zu viel tabletten
und aus war der traum von Conan,
dem Barbaren. Das geht so glatt,

dass das Publikum mühelos mit-
klatscht. Ebenso überzeugen sie mit
der Dröhnung vom Schwoba-rap
(Schwoba send net bled) und tref-
fen genau die Spaßader des Publi-
kums. So ist es nur das Duo, das
den unterhaltsamen abend lang auf
der Bühne steht. Wie immer gibt
es dazu echt schwäbische Kost so-
wie Getränke aus dem ländle.

ab Februar dann steht beim Ko-
mödle eine neue Komödie auf dem
Programm. Das Stück heißt „Das
Glück ist immer da“. Im Stück geht
es um Josef Kleberger, der auf einer
Bank des Stadtparks sitzt. Der äl-
tere Herr scheint mit sich und der
Welt in Einklang zu leben. Da
platzt eines tages „sie“ in diese
Idylle: lebhaft, aufgeregt und mit
sich und der Welt gar nicht zufrie-
den. Die Veranstalter versprechen
eine spaßige Komödie mit Herz.

Vorstellungen von „Halt dei
lapp“ gibt es am 19. Januar, 20.
Januar, 26. Januar und 27. Januar,
in der Komödie am Wasen, Elwert-
straße 10. am 3. Februar ist Pre-
miere von „Das Glück ist immer
da“. Beginn ist um 20 uhr, Karten
unter telefon 57 79 91 0.

Kinder als Solisten
Bad Cannstatt: 20 Jungen und Mädchen umrahmen Gottesdienst am 28. Januar

(red) – Freuen können sich die Got-
tesdienstbesucher in liebfrauen am
28. Januar um 10.30 uhr auf den
auftritt des Kinderchors der Ge-
meinde, der den musikalischen rei-
gen 2018 in liebfrauen eröffnet.
an diesem tag werden die rund 20
Jungen und Mädchen im alter von
sechs bis zehn Jahren den Sonntags-
gottesdienst in der Kirche musika-
lisch umrahmen. Dafür haben die
jungen Sängerinnen und Sänger aus
Bad Cannstatt unter der leitung
von Chorleiterin Nicola Hallstein
lieder und Kanons passend zu Got-
tesdienst und liturgie eingeübt.

am 26. November 2016 hatten
die jungen Mitglieder des Ensemb-
les erstmals von sich reden ge-
macht, als sie zum ersten advent
in der liebfrauenkirche ihr Debüt
gegeben und dabei das Publikum
begeistert hatten. Nach den Wor-
ten von Chorleiterin Nicola Hall-
stein haben die Jungen und Mäd-
chen inzwischen erstaunliche Fort-
schritte gemacht: „Mittlerweile ist
der Kinderchor stimmlich ein gan-
zes Stück zusammengewachsen.
am mehrstimmigen Singen arbei-
ten wir mit chorischen Spielen rund

um den Kanon.“ Die gesangliche
und musikalische Weiterentwick-
lung hat zur Folge, dass am 28. Ja-
nuar einzelne Kinder auch solis-
tisch zu hören sein werden. Bei Stü-
cken, die aus dem Film „Die Kinder
des Monsieur Mathieu“ bekannt
sind, wird die 2. Stimme von der
17-jähringen Johanna Müller aus
Bad Cannstatt ergänzt. Der Kinder-
chor war im Februar 2016 gegrün-

det worden. Die Mädchen und Jun-
gen singen weltliche, lustige lieder,
lieder der Jahreszeit entsprechend,
geistliche lieder und Stücke pas-
send zum Kirchenjahr. Durch Be-
wegungs- und rhythmus-Übungen
und kleine, spielerische Einheiten
zu takt und rhythmus lernen sie
viel über Musik und richtiges Sin-
gen. Sie erfahren spielerisch, wie
sie ihren Körper als Musikinstru-
ment einsetzen können, wie sie
richtig stehen und atmen. Beim Ka-
non-Singen machen die Kleinen
erste Erfahrungen mit dem mehr-
stimmigen Singen. Weitere mitsin-
genden Kinder sind gefragt. Die
Proben sind jeweils donnerstags
von 17 bis 17.45 uhr im Gemein-
dezentrum der liebfrauenkirche in
der Wildunger Straße 55. alle Kin-
der im Grundschulalter, die Spaß
an Musik und Singen haben, kön-
nen unverbindlich vorbeischauen
und mitsingen. Bei Interesse kön-
nen sich die Mädchen und Jungen
zu den kostenlosen Proben anmel-
den bei Chorleiterin Nicola Hall-
stein (nicola.hallstein@gmx.de). In-
fos unter www.kirchenmusik-in-
stuttgart.de.

Autor Michael
haas. Foto: Bl

Am 28. Januar singt der kinderchor
in liebfrauen. Foto: Wilk


